Donnerſtag, den 23. Januar. (Morgen⸗Ausgabe.) 


1862. 


Ve. 1133. 


Die Danıiger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 


A 


E 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 5 Uhr 10 Min. Nachm. 
Berlin, 22. Jannar. Im Abgeordnetenhauſe brin⸗ 
gen die Miniſter Bernnth und Graf Schwerin ver⸗ 
ſchiedene Geſetzentwürfe ein. Der Fiuauzminifter über: 
reicht das Budget und einen Geſetzentwurf, betreffend 
die Befugniſſe der Oberrechnungskuͤmmer. Die Mi⸗ 
niſter ſagen, daß dieſe Geſetzentwürfe den Beweis lies 
feru werden, daß es der Negierung Ernſt mit dem Aus⸗ 
bau der Verfaſſung ſei. f 


Teltgraphiſche Nachrichten. 


„„ Turin, 20. Januar, Abds. Die amtliche Zeitung ver⸗ 
öffentlicht den mit der Türkei abgeſchloſſenen Handels- und 
Schifffahrts⸗Vertrag. . N 

Der Central⸗Ausſchuß von Genua publicirt den Brief, 
durch welchen Garibaldi den Vorſitz abgelehnt hat. Es heißt 
darin: „Ich werde die Wahlen zu einer neuen Verſammlung 
abwarten. Wenn der dann gewählte Ausſchuß aus Perſonen 
beſteht, welche mir für den Zweck, nach dem wir ſtreben, ge⸗ 
eigneter erſcheinen, ſo werde ich die Präſidentſchaft überneh⸗ 
men, anders nicht.“ 

Madrid, 20. Januar. Das Entlaſſungsgeſuch des Mar⸗ 
ſchalls Serrano iſt abſchlägig beſchieden worden. 

„ Liſſabon, 19. Januar. Das Regentſchaftsgeſetz iſt ein⸗ 

ſtimmig angenommen. 


Berlin, 22. 3 Deutſchland. 

erlin, 22. Januar. Mor F 
König und der Königin im a 
und Hofconzert ſtatt. Hiermit würden für dieſen Winter die 
Hoffeſtlichkeiten beginnen. 

— Unter den am Krönungsfeſte Decorirten befindet ſich 
= (mit der 4. Klaſſe des rothen Adler⸗Ordens) der Schrift⸗ 
Re 5 17 8 5 Auerbach. Der Balletmeiſter Taglioni und 
e 


ee Daubner haben den Kronen⸗Orden 


Be Gun en werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) undfans- 
; Bwärts,;bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


2 N 5 N r — 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 


inzveipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein n. 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


— — 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
4. Retemeyer, Eures 0, 
ogler, 


dieſem Gebiete droht Preußen mehr und mehr von anderen 
deutſchen Staaten überflügelt zu werden. Dagegen ein über⸗ 
ſtürzendes Anregen und Drängen nach manchen anderen Re⸗ 
formen, zum Theil auch ſolchen — z. B. Trennung von Schule 
und Kirche ꝛc. —, welche im Volksbewußtſein noch nicht ge⸗ 
reift und ausgegohren ſind, wird ſie gerade jetzt, wo andere 
Fragen möglicher Weiſe zu Kriſen und Landtags⸗Auflöſungen 
führen könnten, um ſo mehr vermeiden.“ 

— Die Novelle zum Geſetz vom 3. September 1814 ent- 
hält neben der Verlängerung der Reſervepflicht auf 2 Jahre 
in ſofern eine Erleichterung, als ſie das zweite Aufgebot um 
3 Jahre verkürzt. Eine Erſchwerung für den einzelnen Mann 
wird dadurch nicht herbeigeführt, daß er 2 Jahre in der Re⸗ 
ſerve dient; denn die Rechtsverhältniſſe der Reſerviſten und 
Landwehrmänner ſind dieſelben, nur mit dem Unterſchiede, 
daß der Landwehrmann nicht zu fragen braucht, ob er aus⸗ 
wandern darf. Indeſſen ſoll auch den Reſerviſten die Aus 
2 ‚nicht abgeſchnitten werden. Mit dem 36. Jahre 
hört die Kriegsverpflichtung auf. Sodann ſollen die Uebun⸗ 
gen ſowohl der Reſerve, als der Landwehr auf ein Minimum 
eingeſchräukt werden. Die Landwehr ſoll innerhalb 5 Jahren 
nur einmal zu achttägiger Uebung herangezogen werden. Fi⸗ 
nanzielle Erſparniſſe werden namentlich für die einzelnen 
Kreiſe in Bezug auf die Einquartierung der Laudwehr⸗Ca⸗ 
vallerie erzielt. 

— Folgende 89 Mitgleder des Abgeordnetenhauſes ha⸗ 
ben die Geſchäftsordnung der Fraction Gra bow unterzeich⸗ 
zeichnet: Albrecht. Aldenhoven. Ambronn. v. Arnim. Baier. 
Baur. v. Benda. Bering. Borſche. Bürgers. Calow. 
v. Carnall. Delius. v. Diedrichs. Freiherr v. Diepenbroid- 
Grüter. Dierſchke. Baron v. Eſebeck. Dr. Fellenberg. Fliegel. 
Frehſee (Fürſtenthum). Fubel. v. Funck. Gabcke. Gerlich. 
Yin Grabow. Gräſer. Geringmuth. Haeger. v. Hartmann. 


inrichs (Rummelsburg). Jacob. Jordan. Jüngken. Karbe. 
N arſten. v. Kathen. Kautz. v. Kehler. Kette. Kleemann. 
Kleinwächter. Kloſe. Knövenagel. Koch. Krauſe (Magdeburg). 
Kühne. v. Langendorff. v. eipziger. Dr. Lette. Lompius⸗ 
zur Megede. Menzel (Prenzlau). Metzke. Model. Nitſchke. 
Ottow. Paſewaldt. v. Pfuhl. Pieper (Falkenberg). Richter. 


fern haben. Ausnahmsweiſe kann die Central- oder Bezirks⸗ 
Commiſſion aus beſonderen Gründen geſtatten, daß eine 
zweite Einlieferungsfriſt an den genannten Empfangsſtellen 
in den Tagen vom 10. bis 15. März incl. zuläſſig iſt. An 
zwei Tagen im Monat Mai können noch Wollvließe eingelie⸗ 
fert werden. Für Gegenſtände, die mit ausdrücklicher Geneh⸗ 
migung der Berliner Central⸗Commiſſion noch nach dem 15. 
März angenommen werden, fällt die Befugniß des koſtenfreien 
Transportes weg. Die Berliner Spediteure haben die Trans⸗ 
port-Verſicherung der ihnen übergebenen Ausſtellungs⸗Güter 
auf Grund des declarirten Werthes der letzteren auf eigene 
Koſten zu bewerkſtelligen und den Transport von den Em⸗ 
3 nach London in 15 reſp. 20 Tagen und bei der 

etournirung der Waaren in 30 reſp. 36 Tagen Lieferungsfriſt zu 
beenden. Die Ausſteller haben keine Geſchäfte mehr zu ble Bt 
reſp. beſorgen zu laſſen, ſobald die Ausſtellungsgüter an der Em⸗ 

fangsſtelle übergeben ſind, indem nicht nur der Transport zu Waſ⸗ 
N und zu Lande, ſondern auch die Zoll- und Steuer⸗For⸗ 
malitäten durch die Transport⸗Unternehmer koſtenfrei erledigt 
werden. Letztere haben ſich ferner verbindlich gemacht, für die⸗ 
jenigen Ausſteller, welche darum nachſuchen, die Verſicherung 
gegen Feuersgefahr, fo wie das Aus⸗ und Einpacken, Ber 
wahren der Emballage und das Aufſtellen der Ausſtellungs⸗ 
Gegenſtände zu feſten Sätzen zu übernehmen. 

Frankreich. 


Paris, 20. Januar. Wie verſichert wird, beſtanden die 


Herren Fould und Graf Walewski im letzten Miniſterrathe 
auf Aufhebung des „Monitenr des Communes“, der 1009 
wirklich officielle Mittheilungen ein überflüfſtges Dupli 
des „Moniteur Univerſel“ ſei und durch anderweitige 155 2 
öffentlichungen häufig im Widerſpruch zu der allgemeinen Re⸗ 
gierungspolitik ſtehe. in 
Aegypten. F 
— Die letzten Nachrichten aus El⸗Ke bir vom 1. Jan. 
lauten erfreulich für die Fortſchritte der Arbeiten am Suez⸗ 
canal. Im El⸗Guisc, das vor drei Jahren eine Wüſte war, 
halten ſich jegt 6000 Menſchen, deruieter 600 Europäer auf. 
57 Kilometer ſind bereits gegraben und ſchiffbar; die Süß⸗ 
waſſerleitung iſt bereits bis zum El⸗Guisr fortgeführt und 
in den Ti 


Freiherr v. Richthoven (Striegau). Freiherr v. Richthofen 
4 ungen Jauer) (01590 5 51. 9 ; 1 Antec Zuran. zer 3 
ell tei auf dem L 5 önne ogau). Dr. Roepe reslau). v. Roſenberg⸗ 
Berbauktungen a Va wi neh. Rothe. v. Sänger. v. Saucken (Julienfelde). v. Sauden 
dieſer müßte der Krone die Initiative 55 Kamen) „Graf v. Schack. Schanz. Dr. Schubert. Schulze 

rden, ſondern in der Militärfrage. Es ſei unmöglich, 


en Pyritz). Sehmsdorf. Dr. Simſon. Staegemann. Strohn. 
daß das Land die Mehrkoſten für die Reorganiſation dauernd v. Struenſee. Trautwein. Wachler. Wagner. Wahle. Zieren⸗ 
trage. „Die conſtitutionelle Partei — ſagt die „Köln. Ztg.“ 


berg. Zene (Salzwedel). 
— wenn ſie ſich nicht von ihren Wählern loslöſen und ohn⸗ 


— Bekanntlich hat die preußiſche Ceutral-Commi 
mächtig in die Luft stellen will, muß mindeſtens darüber mit für die Londoner Ausſtellung den Berliner Spediteuren Lion 
aller Entſchiedenheit einig fein: „„wenn die Regierung nicht 


M. Cohn und Phaland und Dietrich die Beförderung der ge⸗ 
die v. Roon'ſchen Armeepläne auf ein menſchenmögliches Maß ſammten Güter der preußiſchen Ausſtellung von den Empfangs⸗ 
herabzuſetzen ſich entſchließt, was bei Weitem das Beſte 


gen Ende Januar wird das ae Timſa⸗See 
ſlißen. Der ſchwierigſte Theil der Arbeit iſt die Schnelle des 
El-Guisr, und dieſe ſoll nun bald von 40,000 Mann in An⸗ 
griff genommen we 5 e eee eee 


g anzig, den 23. Januar. l RER 
* Herr Bildhauer Freitag befindet ſich gegenwärtig in 
Berlin, um höchſten Orts eine günſtige Entſcheidung in Be⸗ 
eff der Angelegenheiten des hieſigen Franziskaner ⸗Kloſters 
herbeizuführen. Wir können dem unausgeſetzt beharrlichen 
Streben des Genannten die Erhaltung dieſes herrli en 
n 


rn 


Denkmals mittelalterli Baukunſt 5 
beſten Erfolg wünſchen. ſt unſerer Stadt nur 


ſtellen in Preußen nach dem Ausſtellungsgebäude in London 
wäre, ſo muß der Landtag dieſe nothwendige Ope⸗ 


ration vornehmen.““ Das genaue Maß der abſolut noth⸗ 
wendigen Herabſetzung wird ga freilich erſt nach gewiſſenhaf⸗ 
ter Prüfung der geſammten Finanzlage feſtſtellen laſſen.“ — 
„Weiter — fährt daſſelbe Blatt fort — würde die Partei un⸗ 
ſeres Erachtens noch — im engſten Zuſammenhange mit ihrer 

Erweiterung der freien Be⸗ 


finanziellen Aufgabe — für die 
wegung in Gewerbe und Handel zu ſtreben haben. Auf 


und von hier zurück an die Empfangsſtellen contractlich über⸗ 
tragen. Die „B. B.⸗Z.“ theilt darüber noch folgendes Nähere 
mit: Zur Sammlung der Ausſtellungsgegenſtände aus Preu⸗ 
ßen ſind die Städte Berlin, Königsberg, Stettin, Breslau, 
Liegnitz, Magdeburg, Hagen, Düſſeldorf, Köln, Aachen und 
Saarbrücken beſtimmt, wohin die Ausſteller ihre Gegenſtände 
auf eigene Koſten in der Zeit vom 6. bis 15. Februar an die 
Agenten der genannten Spediteure einzuſenden reſp. abzulie⸗ 
— —— — ʒ[— ää6z— 


Der Director des Inſtituts Jenkau, Herr Neumann; 
Vorſteher des Mäßigkeitsvereines, veröffentlicht im „Danziger 
Kreisblatt“ Nr. 1 vom 4. Januar 1862 folgende Frage: 

„Am Schluſſe des Jahres drängt es mich, den Mitbe⸗ 
wohnern des Danziger Landkreiſes die wichtige Frage vorzu⸗ 
legen: wie geſchieht es doch, daß, während kein verſtändiger 
und unbefangener Menſch auch nur den leiſeſten Zweifel an 
der Verderbtheit und Entbehrlichkeit des Branntweins hegt, 
ſo daß es ſonſt nicht möglich iſt, über eine ſo ausgemachte 
Sache noch ein Wort zu verlieren oder ſich in eine Unterre⸗ 
dung einzulaſſen, ſo Wenige, von Tauſend etwa Einer, ſich 
dem Vereine anſchließt, welcher es ſich zur Aufgabe geſetzt 
hat, den Genuß deſſelben zu bekämpfen?“ 

Um dem genannten Herrn das Material für die Beant⸗ 
wortung dieſer Frage zu liefern, hat ſich ein Bewohner des 
Danziger Landkreiſes die Mühe nicht verdrießen laſſen, fol⸗ 
7 5 Stellen bekannter Sachverſtändiger aufzuſuchen und zu⸗ 
ammenzuſtellen: 

„Man hat die Verarmung und das Elend in vielen Ge⸗ 
genden dem überhand nehmenden Genuſſe von Branntwein 
zugeſchrieben; dies iſt ein Irrthum. Der Branntwein ⸗Ge⸗ 
nuß iſt nicht die Urſache, ſondern eine Folge der Noth. Es 
iſt eine Ausnahme von der Regel, wenn ein gut genährter 

ann zum Branntweintrinker wird. Wenn hingegen der 

rbeiter weniger verdient, als er zur Erwerbung der ihm 
Aabwendi en Menge von Speiſe bedarf, durch welche ſeine 
inbeitskraft völlig wieder hergeſtellt wird, ſo zwingt ihn 


wohlfeiler, wirkſamer und in kleineren Mengen zuſammenge⸗ 
drängt als im Branntwein. Gewöhnlich will man durch gu⸗ 
tes Bier den letzteren erſetzen, allein die Erfahrung hat ge⸗ 
lehrt, daß dies nicht angeht. Das Bier, wenn auch noch fo 
gut, verlangt weit größere Maſſen, um zu reizen und zu er⸗ 
wärmen, und iſt dann ſtets verhältnißmäßig viel theurer, wie 
der Branntwein. Daher iſt es auch nicht ſelten, daß Bier⸗ 
trinker mit einem Gläschen Schnaps beginnen und aufhören, 
und es iſt keine Gegend bekannt, wo das Bier den Brannt⸗ 
wein verdrängt hätte. Man hatte große Hoffnung auf die 
Mäßigkeitsvereine gelebt, aber die völlige Unzulänglich⸗ 
keit derſelben beweiſt das Beiſpiel Irlands, wo ſie durch Pa⸗ 
ter Matthew zu höchſter Blüthe hinaufgetrieben wurden, und 
wo im Jahre 1842 bei einer Bevölkerung von 8,175,124 auf 
den Kopf 5¼ Pinten Branntwein kamen, während im Jahre 
1852 jeder Kopf der Bevölkerung von 6,515,794 nicht weni⸗ 
ger als 10 Pinten verbrauchte. Daß polizeiliche oder natio⸗ 
nal-ötonomiſche Maßregeln, wie 3. B. Verbot des kleinen 
Brennereibetriebs, Beſchränkung des Detailverkaufs u. ſ. w., 
dem Uebel des Branntweintrinkens zu ſteuern vermöchten, iſt 
nicht anzunehmen, fo lange der Branntweingenuß für unfere 
Arbeiter noch wirklich ein Bedürfuiß iſt. Dieſes aufzuheben, 
die Wirkung in der Urſache zu vernichten, iſt die Aufgabe un⸗ 
ſerer Zeit, und ſie zu löſen iſt die vervollkommnete Landwirth⸗ 
ſchaft allein berufen. So ſonderbar es auch klingen mag, ſo 
wird die Hebung der Viehzucht das Meiſte dazu beitragen 
können, den Branntweingenuß entbehrlich zu machen. So viel 


In Folge der ſeit eg. 8 Tagen beſtehenden vortreffli⸗ 
chen Eisbahn iſt die Zufuhr von Getreide aus den der Weichſel 
nahegelegenen Ortſchaften des Werders ziemlich bedeutend und 
der kaufmänniſche Verkehr auf unſerer Speicherinſel deshalb 

egenwärtig recht lebhaft. Die Landbahn iſt ſowohl im 

erder, als auf der Höhe, weniger gut: es kommen vielfach 

Stellen vor, welche für das Befahren mit Schlitten kaum zu 
benutzen ſind. . 


gewachſen und begnügt ſich mit leicht aufregenden Getränken, 
wie Obſtwein, Bier oder A Gerade aber die Fleiſchge⸗ 
winnung iſt noch die wunde Seite der deutſchen Viehzucht; man 
züchtet zu wenig, zu mageres, zu unkräftiges und zu theures 
Fleiſch. Sind wir erſt einmal ſo weit, daß die Anzucht von 
Fleiſch eine Hauptſache, nicht blos eine Nebenſache der Vieh⸗ 
zucht geworden iſt, daß bei der Wollproduction auch der Cr 
zeugung von Kammwollen und gröberen Sorten die nöthige 
Aufmerkſamteit gewidmet, daß endlich der Flachsbau betrie⸗ 
ben wird, wie in der guten alten Zeit, wo auch die geringſte 
Tagelöhnerfrau ſtolz war auf ſelbſt erzeugte Leinwand — dann 
werden wir auch nicht viel mehr von übermäßigem Brannt⸗ 
weingenuß zu fürchten haben und demſelben keine künſtlichen 
Dämme zu ſetzen brauchen.“ 29 

(Chemiſche Bilder von Johnſton. Band I. Seite 427, 

5. Der Alkohol iſt eine Sparbüchſe ber Gewebe, 
man den Ausdruck verſtehen will. Wer wenig ißt und mä 
9 7 trinkt, behält ſo viel im Blut und in den Geweben, 
wie Jemand, der in entſprechendem Verhältniß mehr ißt, ohne 
Bier, Wein oder Branntwein zu trinken. 

„Daraus folgt, daß es grauſam iſt, den Tagelöhner, der 
ſich im Schweiße ſeines Angeſichts ein ſpärliches Mahl ver⸗ 
dient, des Mittels zu berauben, durch welches ſeine dürftige 
Nahrung lange vorhält. Oder ſoll man den Gebrauch ab« 
ſchaffen, weil es den Mißbrauch möglich macht? Dann ſuche 
man den Vorwurf zu entkräften, daß man den Menſchen ſitt⸗ 
lich erniedrigt, wenn man fordert, daß er dem Genuß ent⸗ 


eine 8.4 Vor 7 f d in Deutſchland geſchehen iſt, jo unendlich] ſage, um nicht dem thieriſchen Triebe zu erliegen. Der Mön 
BN e ſChemich Bree) dil Bleibt 10 um übrig, bis es dahin gekommen ift, daß der das Gelübde der Keuſchheit fordert, widerſtreitet 1199 E 
„Vielfa zu nehmen. „Liebig, 6 des Vrauntweing leder Handarbeiter täglich, wie in England, fein Stück fettes Menſchlichen nicht ſchlimmer, als der Arzt, der den Bran 2 
hält man den mäßigen Genu kräftiges Fleiſch im Topfe hat; bis Fleiſch und Brod die | wein abſchafft, weil es Trunkenbolde giebt. Göthe hat der 


ür Handarbeiter li utgenährte und dem 
Sch nit der e ge bat Aebelter bedür⸗ 
fen weder enes Reiz⸗ noch Erwärmungsmittels und ihnen iſt 
daher der Branntwein völlig entbehrlich. Leider find, aber 
unſere Arbeiter weder ſo gut genährt noch ſo zweckmäßig ge⸗ 
kleidet, um allen Anſtrengungen und der Unbill der Witterung 
erfolgreich widerſtehen zu können. Sie bedürfen daher eines 
Reiz und Erwärmungsmittels, und dieſes finden fie nicht 


auptnahrungsmittel des Volkes geworden find. Dieſe bei⸗ 
2 ae ſind durch leine andern zu erſetzen; wo ” fehlen, 
erhält der Körper nicht die feinem Bedürfniß entſprechende 
Nahrungsgeſtaltung und iſt auf künſtliche Erwärmung, auf 
Reizmittel oder betäubende Getränke angewieſen. Ein mit 
Fleiſch und Brod geſättigter Körper hingegen, bedarf deren 
nicht, iſt allen Anſtrengungen und Witterungseinflüſſen völlig 


neuen Weltanſchauung die ſchöne Loſung gegeben: gedenke zu 
leben! Wer die Abſchaffung des Vannes prebf t, ver⸗ 
ſetzt uns in das Chriſtenthum des Mittelalters zur ck, das 
mit dem Wahlſpruch: gedenke zu ſterben! die ſchönſten Blül⸗ 
then der Menſchheit erſtickte.“ 1 
(Lehre der Nahrungsmittel von Jac. Moleſchott. Seite 162.) 


15 


ie 


Die frühere Befürchtung des handeltreibenden Publi⸗ 
kums, daß die Holzzufuhr aus Polen im nächſten Sommer, 
in Folge der bis gegen Weihnachten factiſch beſtehenden 
grundloſen Wege in den Wäldern, welche das Fortſchaffen 
der Hölzer zu den Stapelplätzen faſt unmöglich machten, 
ſpärlicher als in dem verfloſſenen Jahre ſein würde, dürfte 
nach dem Eintritt der anhaltenden Kälte glücklicherweiſe wohl 
nicht zur Wahrheit werden. Der thatſächliche Geldmangel 
in Polen wird, zumal unter den eingetretenen günſtigen Wit⸗ 
terungsverhältniſſen, im az auf unfere Zufuhr im 
nächſten Jahre einen fördernden Einfluß haben. 

[Gerichtsverhandlun en am 20. Jan.] I. Am Sylveſter⸗ 
Abend v. J. fand in der Altſtävtiſchen Bierhalle auf Pfeffer⸗ 
ge ein Tanzvergnügen ftatt, an welchem auch die 13jährige 

ugufte Nicolaus mit ihrem Bruder Theil nahm. Die un⸗ 
verehelichte Lambeck, welche eine Dame nach jenem Local 
begleitet hatte, benutzte ihre kurze Anweſenheit daſelbſt, der 
Auguſte Nicolaus ein wollenes Umſchlagetuch fortzunehmen und 
mit demſelben die Flucht zu ergreifen. Sie wurde indeß von dem 
Bruder der Beſtohlenen ſofort verfolgt, ergriffen und ihr ihre 
Beute wieder abgenommen. Ein Verſuch, ſich durch die Flucht 
in ein Haus auf der Pfefferſtadt der Beſtrafung zu entziehen, 
ſchlug ebenfalls fehl, da es bald gelang, die flüchtige Diebin 
unter einem Bette hervorzuziehen und zur Haft zu bringen. 
Sie räumte heute auf der Anklagebank ihr Vergehen offen ein 
und wurde zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Am 7. December pr. wurde dem Major v. Tiede⸗ 
mann aus ſeiner auf dem Steindamm gelegenen Wohnung 
ein Knabenmantel geſtohlen. Da man um die Zeit der Ver⸗ 
übung des Diebſtahls zwei mit Strauchbohnern handelnde 
Knaben das v. Tiedemann'ſche Ban hatte verlaſſen ſehen, 
dieſer Juduſtriezweig aber vielfältig benutzt wird, um Gele⸗ 

enheit zur Verübung von Diebſtählen aufzuſuchen, dem 
Fru Criminal⸗Commiſſarius aber namentlich der 22jährige und 
wegen Diebſtahls bereits mehrmals beſtrafte Arbeiter Carl 
Frdr. Wilhelm Mens als ein ſolcher Induſtrieritter bekannt 
iſt, 2 lenkte ſich der Verdacht ſofort auf dieſen und fand auch 
inſofern ſeine Beſtätigung, als eine Zeugin deuſelben mit 
vollſter Beſtimmtheit als einen jener beiden Knaben recognos⸗ 
cirte. Er wurde daher inhaftirt und auf Grund des § 215 
des Strafgeſetzbuchs unter Anklage rar Obgleich derſelbe 
nun nicht blos die Verübung des Diebſtahls, ſondern auch 
feine vollſtändig erwieſene Anweſenheit am Orte der That 


So eben iſt neu erſchienen: 
Anciennetäts⸗Liſte 
5 der 
Generalität, Stabs- u. Subaltern-Offlziere 


- ber 1 0 
Königlich. Preußiſchen Armee. 
Fünfter Jahrgang für das Jahr 1861, 
Preis 25 Sgr. 474 


(Verlag von Eduard Doing in Polsdam). 


Howardt's Pflüge. 


Howardt's Ebenpflug hat von der Royal 
Agricultur Society von — vierzehnmal 
den erſten Preis Sei elches noch keinem 
andern Pflug zu Theil Gi | 

owardt's Eggen und Pferde⸗Nechen 
erhielten ebenfalls ſechszehn erſte Preiſe von der 
Royal Agricultur Society & England. 

„ u. F. Hon edt haben lange 
ihre Aufmerkſamkeit der e von Acker⸗ 
bau⸗Geräth für alle Theile Europas ge⸗ 
widmet, und fie find die Fößten Exporteurs der 
Welt von Pflügen, Gggen und Pferdes 


en. 
Durch ihre bedeutenden Erfahrungen ſind 
ſie mit allen Arten Geräth, wie ſie in den ver⸗ 
chiedenen Welttheilen gebraucht werden, bekannt. 
hre Fabrikate find hauptſächlich aus geſchmie⸗ 
detem Eiſen verfertigt, und nacht allein fo con» 
ſtruirt, daß ſie auseinandergenommen und in 
einen kleinen Raum verpackt werden können, ſon⸗ 
dern find auch ſo einfach eingerichtet, daß fie 


empfiehlt 


lichem zur 


und zum 


Mit der 


ohne Schwierigkeit zuſammen zu ſetzen ſind. 
72 9 Kiſten und Packung wird nur der aus⸗ 
gelegte Preis berechnet. 


Cataloge mit allem Näheren über Obiges 
und Howardt's Dampfeultivator, Dampf⸗ 
2757 und andere Geräthe werden Reflectanten 
rei zugeſandt durch 


James & Frederick Howard 
Zu einer Lieferung für eine aus⸗ 
wärtige Bahn werden 
ca. 20,000 Stück eichene 
5 chwellen 
„ 5 en 91 rund oder ab⸗ 
geplattet, uß lang, franzöſ. 
Meter⸗Maaß. N 15 f ö 
Lieferungszeit von Anfang 
Juni bis uſt. October 1862. 
— Waldinhaber oder Holzhändler, 
welche dieſelben arbeiten und in einem 
Hafen der Oſtſee zu verſchiffen lie⸗ 
fern wollen, werden erſucht, ihre 
Adreſſe in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung unter Littr. B. 226 mit An⸗ 
gabe des Hafens, des billigſten 
Jreiſes pro Schwelle und des 
uantums aufzugeben. 226 
teob:, Roßhagr⸗ u. Bandhüte zum waſchen 


10, pr. per % 


chwarzfärben und moder en in Ber: 
in erbittet baldigen unzuformen in 
[455] 


L. Heſſe, Wollwebergaſſe No. 2, [2752] 


zu jeder Nadelarbeit, ſolideſter und ele 


von den bis 


Hentſchel u 
Procura ertheilt habe. 


Bitte auch fernerhin Ihr geneigtes Wohlwollen dieſem Etabliſſement 
zu erhalten, zeichne ich N 


Leipzig, den 1. Januar 1862. 


Bi‘ 
zur Beacht 
Seit längerer Zeit ha 
Verhaͤltniſſe derjenigen 
ſtehen, oder erſt treten wollen, 
Wir haben zu dieſem Behu 
und des Geſchäftsverkehrs, ein Comptoir unter der 


zum Schutze des ausländiſchen Handels u 
unſere Thätigkeit dem obengedachten Zwecke 
rechtfertigen ſuchen. 

Es ſind Verbindungen auf den Haupt 
wir in den Stand geſetzt jind, über den Character und 
lu in 1 einem Platze des vereinigten Königreichs den genauſten und ſicherſten Auf⸗ 

uß zu geben. 
In unſerer Societät haben Advocaten engagirt, durch we 
e 1 Clienten beizutreiben im Stande ſind, vorausgeſetzt, daß die Schuldner noch zah⸗ 
ungsfähig ſind. f 
„Wir laden nun die b 5 
meinnügigen Inſtitute gefälligſt zu betheiligen und ſich für den im 
ligen pränumerando zu zahlenden Beitrag von 12 % per Jahr, 7 
Jahr, 1 Anfrage 1 %, anzuſchließen. Die verlangte Auskunft, wofür wir unter 
Nutzen des Mitgliedes die ſtrengſte Discretion beanſpruchen, erfolgt in möglichſter 


„Ein- und Verkauf von Waaren, als deren Conſignation und Agenturen, über⸗ 
„nehmen und placiren, ebenſo Incaſſo 
„Disconto-Geſellſchaft, wo wir 
„gegen geringe Proviſion discontiren, beſtens em 


„Stande Wechſel⸗ und Blanco-Credit na 
Wechſel⸗Inhaber haben jedo 
des Ausſtellers, die 


Verwirkung zum 
Kürze. 8 


hartnäckig leugnete, fo hielt der Herr Staatsanwalt dies Indictum 
doch nicht für ausreichend, um die ſchwere Strafe des Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfall gegen ihn beantragen zu kön⸗ 
15 Er wurde daher freigeſprochen und ſofort auf freien Fuß 
geſetzt. 

— Aus Elbing berichtet der N. E.⸗A.: Geſtern ſollte, 
ſo erzählt man ſich hier, die Hochzeit eines jungen Mädchens 
mit einem Herrn aus Königsberg ſtattfinden. Die Braut war 
ſelbſt ichn geſchmückt, die Eltern fuhren in die Kirche, wo⸗ 
ſelbſt ſchon die übrigen Hochzeitsgäſte verſammelt waren und 
der Bräutigam wollte die Braut dorthin zur Trauung abho⸗ 
len. Als er in ihre Wohnung kam, war dieſe indeſſen nirgends 
zu finden, alles Suchen war vergebens, ſie blieb verſchwunden 
und der Arme mußte allein zur Kirche, um dies den Verſam⸗ 
melten mitzutheilen, welche dann natürlich unverrichteter Sache 
auseinander gingen. Den weiteren Ausführungen, die natür⸗ 
lich 115 Nm der Stadt curſiren, müſſen wir uns, da ſie 
3 erhältniſſe betreffen, bis auf Weiteres enthalten. 
ſachträglich erfahren wir, daß das unterbrochene Hoch— 
zeitsfeſt doch noch ziemlich harmlos geendet hat. Die Gäſte 
find mit Rückſicht auf die bereiteten Leckerbiſſen ins Hochzeits- 
haus zurückgegangen, haben dort den Abend über geſchmauſt 
und ſind ſchließlich durch das Eintreffen der Braut über⸗ 
raſcht, welche ihre Abweſenheit nur zur Abſtattung eines 
ſehr dringenden Abſchiedsbeſuches benutzt hat. Heute früh ſind 
die Liebenden in aller Form ehelich verbunden und bereits 
nach Königsberg abgereiſt. 

F ĩ¼ũʃdg ge aan aE taree zn unbe ai 


Mannigfaltiges. 


— Daß Director Cornelius Berlin bald wieder mit Rom 
vertauſcht, wie es noch kürzlich hieß, iſt jetzt ſehr unwahrſchein⸗ 
lich geworden. Die Ausführung eines größeren Bildes be⸗ 
ſchäftigt ihn für den Augenblick, ſo daß die Vollendung der 
Cartoncompoſitionen für das Campo Santo, die ſeinem Wunſche 
nach in Rom erfolgen ſollte, vorerſt vertagt find. 

— Der Fabrikant des Malzextracts, Brauereibeſitzer 
geil, iſt in der Steuerliſte mit 3000 % Einkommen- und 

ewerbeſteuer veranſchlagt, was einem Einkommen von 
100,000.% entſprechen würde. Dabei ift die Steuer für feine 
auswärtigen Commanditen nicht mitgerechnet. Es läßt ſich 
daraus auf den Umfang des Geſchäfts ſchließen. 


„Neudnitzer Straße No. 12, 
ähmaſchinen 


in 909 


Es ſtets 
arantie wird zugeſichert. 


ſtehen 
robe in der Fabrik bereit. 


bis 105 Thlr. 


J. Robert Ulisch 


hochachtuagsvoll 


Agnes Ottilie verw. Schwägrichen, 


in Firma 


1 


Circular 


ewerbetreibenden, mit denen ſie in 
Fan und gewiſſenhafte 

e am hieſigen Platze, 

Firma 


Peck Brothers & Co. 


mit aller Energie zuzuwenden, 


eit ihres 


Die Alaſchinenfabrik von J. Robert Nliſch 


. ganteſter Bauart fo wie neueſter Conſtruction iu verſchiede⸗ 
nen Größen und zu den billigſten Preiſen. Dieſe Maſchinen a mit Zwirn⸗ und Seidenfaden 
mit der größten Genauigkeit, Schnelligkeit und . 


ferti nen zur 
gefäligen Anſicht und r ee 
ro 


ße Rädermaſchinen mit eiſernem Untergeſtell, doppeltem iffchen mit ſämmt⸗ 
andhabung der Maſchine erforderlichen Zubehör für Schnee Wee 
und Corſettfabritanten u. |. w. Preis 115 Thlr. Kleine Maſchinen für die 
zum Hausgebrauch von 45 Thlr. 
anweiſung wird jeder Maſchine beigegeben. 


ierdurch zeige i nen ergebenſt an, daß durch das am 5 r 1861 
arc Dahinf den Ala St J. Robert lliſch die von demſelben ge⸗ tend v. ip 
leitete Maſchinen-Fabrik im Fortbetriebe keine Störung erleidet. 

Indem ich ſämmtliche Activa und 
unter der beſtandenen Firma 


Schuhmacher, Mützen⸗ 
—.—.2 115 


. r die 1 
Preiscourante gratis. Leichtfaßl 
December 1 


Paſſiva überuommen habe, ſetze ich dieſelbe 


herigen Mitarbeitern Heirn Franz Schönewaldt und Herrn 
uterſtützt, fort, ſo wie ich zu dieſem Behufe vorgenannten Herren 


J. Robert Ulisch. 
1478 


ung für Fabrikanten, Kaufleute u. ſ. w. 

t ſich bei deutſchen Kaufleuten das Bedürfniß fühlbar gemacht, über die 
Großbritannien bereits in Verbindung 
Auskunft zu erlangen. 71153 
dem Haupt⸗Central⸗Punkt des Königreichs 


nd Gewerbes gegründet und wollen uns beſtreben, 
und jedes Vertrauen zu 


Geſchäftsplatzen des Landes angeknüpft, durch welche 
die Vermögensverhältniſſe jeder einzelnen 


Iche wir Forderungen ohne Koſten⸗ 


Herren Fabrikanten und Kaufleute ganz ergebenſt ein, ſich an dieſem ge⸗ 
Verhältniß außerordentlich bil⸗ 
15 Hu per z und 4 


8. Hierzu können wir noch unſere 
gute Wechſel ſtets nach dem Tages⸗Cours, 
pfehlen, und ſind auch im 
ch Umſtänden zu beſchaffen.“ 

ch genau und pünktlich Stand und Gewerbe des Acceptanten und 


q Beſtehens anzugeben, um dadurch Zeit, Umftände und Geldverluſt 
und moderniſiren, runde braune Hüte zum m erſparen. Auf 1 — Wege ſind wir in I Stand geſetzt jede Summe 


! e zu beſchaffen. Alle An⸗ 
ragen bitten frauco einzuſenden. Pe ek Brothers 


& Co., 


Lancaster Buildings Opposite the Exchange Liverpool. 


— [Für Kaffeetrinker.] Der durchſchnittliche Ver⸗ 
brauch von Kaffee beträgt in Europa jährlich 225 Millionen 
Pfund, wovon auf Deutſchland über 45 Millionen kommen. 
Bei der ungeheuren Verbreitung, deſſen ſich hiernach das dar⸗ 
aus abgeleitete Getränk erfreut, erſcheint es befremdend, im 
Allgemeinen die Thatſache ſo wenig berückſichtigt zu ſehen, 
daß durch den Aufguß mit heißem Waſſer eben nur die in 
Waſſer löslichen obe des Kaffee's gewonnen werden 
können. Eine ſehr ſchwache Auflöſung von Soda in Waſſer 
zieht hingegen auch den ſtickſtoffhaltigen und deshalb nahrungs⸗ 
reichen Kleber der Bohne aus. Hierin liegt der Grund, warum 
die Holländer ihren Kaffee aus Mineralwaſſer bereiten. Eine 
Meſſerſpitze voll Soda dem Aufgußwaſſer zugeſetzt, erfüllt 
denſelben Zweck, und man erhält dadurch ein viel gehaltwol⸗ 
leres Getränke. 

— Aus einer vom „Bureau Integritas“ in Paris aus⸗ 

gearbeiteten tatiſtik über die Schiffsverluſte im Jahre 1861 
geht hervor, daß die Anzahl der im verfloſſenen Jahre ge⸗ 
ſtrandeten, verſchollenen, verbrannten und auf ſonſtige Weife 
verloren gegangenen Seeſchiffe ſich auf 2171 gegen 2148 im 
J. 1860 beläuft Die Durchſchnittszahl der Schiffsverluſte 
während der letzten zehn Jahre iſt 2066. Mit Ausnahme der 
Jahre 1836, 1838 und 1854 iſt das Jahr 1861, bezüglich der 
während deſſelben 1 chen Schiffe das unglücklichſte, in⸗ 
dem 150 Schiffe mit Mann und Maus verloren gingen, ohne 
daß man irgend etwas Näheres darüber erfahren hätte. Das 
Anſegeln der Schiffe hat ſich, wie in den früheren, ſo auch 
in dieſem Jahre vermehrt und berechnet man, daß 1861 
109 Schiffe dadurch zu Grunde gingen. Die Statiſtik der 
verbrannten Dampfer und Segelſchi e zeigt ebenfalls kein 
günſtigeres Reſultat als im letzten Jahre. ö : 


Schiffs⸗Nachrichten. 


Helſingör, 18. Januar. Das preußiſche Vollſchiff 
„Alice u. * Tetzlaff, von Liverpool nach Danzig paf⸗ 
ſirte hier geſtern Nacht, retournirte aber geſtern Abend von 
jenſeits Hveen nach hieſiger Rhede, um ſich mit Proviant und 
einem Lootſen zu verſehen. 


Verantwortlicher Redaeteur: H. Rickert in Danzig. 


Die zum 30. Januar cr. in dem zum Adl. 
Gute Kranz bei Allenſtein gehörigen Walde 
angeſezte Holz Auction 
beginnt Umſtände halber erſt 
am 3. Februar er, 
was gef. in Anmerkung zu nehmen bittet 
[450] Das Dom uium. 


Auction von fichten (kiefern) Maſten, 
Spieren und Groß⸗Bauholz. 

j dem zum Adl. Gute K igen 
bei llenſtein, Oſterode und enen e 
preußen, % Meile von der flößbaren Alle bele⸗ 
genen Walde, ſollen am 3. Februar und fol⸗ 

Tage von 10 Uhr Vormittags ab, mebrere 
t extra starke Fichten chen meiſtbie⸗ 


— 


edenſten Fäser 


uber, 1861 


5 ee 8 
. äume haben einen Durchmeſſer vor 

2 bis 4 Fuß, und eignen die Eichen ſich bel 

ders für Schiffs⸗ und Mühlenbauer. — Die 

Holze 5 2 11 7 angeſehen werden. 

erſammlungso 

i daſelbſt. ? "Das Dohdutun ae 

Otto %, / / Preuß. Lotterie-Looſe hab 

noch billigſt abzulaſſen. N 


Stettin. . 4. Kaselow, 


(237) Inhaber einer Decimalwaagen - Fabrik. 


— tu 00 7 
Euler’s Leinbibliothek, 


Langgaſſe 40, dem Rathhaufe gegenüber, parterre 
empfiehlt ſich zum geneigten Abonnement. 1182, 


Es ſtehen verkäuflich: 
In der Herrſchaft Garbosz in Polen 400 
bis 500 Stück Eichenſtämme von 30 bis 35 Fuß 
Länge und 12 bis 14 Zoll Stärke, die ſich ga 
beſonders zum Schiffbau eignen. Entfernt it 
Garbosz von Gumbinnen 6 Meilen, 
ßiſchen Poſtſtation Mierunsken 
Nähere zu erfragen bei der 


von der preu⸗ 
ae Das 
1 erwaltung in 
Garbosz. Adr. Mierusäten poste restante. nl 


2 terial⸗Geſchäft, welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, finden fofort ein Unterkommen bei 
[a4] P. W. Schlaebitz in Mewe. 

— — — . 

Eine Wohnung mit Comptoir wird zum 
f e auf der Rechtſtadt zu mietben 

eſucht. 

0 Offerten unter 409 nimmt die 

dieſes Blattes entgegen 

eee 


Expedition 
[408] 


Eine Fabrik von homöopath. Geſund⸗ 
beits⸗Kaffee in Mordhauſen am Harz 
ſucht für hieſigen Platz einen Vertreter. 
Reflectanten wollen ſich unter Chiffre 
H. L. 476 brieflich an die Expedition 
dieſer Zeitung wenden. 1476] 
Grosse Tanzstunde von J. P. Torresse, 


Sonnabend, den 1. Februar im Saale des 
Gewerbehauses, Die Einlasskarten können in 
meiner Wohnung, Brodbünkengasse No. 40, 
in Empfang genommen werden. 


[447] J. F. Torresse. 
0006 I rg er ng 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. a 


in Gehilfe, ſowie ein Lehrling für das Ma⸗ 


1 


